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Führer darauf drangen, endlich die Zufahrten zu 
Auschwitz zu bombardieren sowie die Gaskammern und 
Krematorien, flogen die Amerikaner Angriffe gegen Fa-
briken, die nur 45 Meilen von Auschwitz entfernt waren, 
so Mährisch-Ostrau und Bohumin. 
Bei dieser Verweigerung spielte gewiss Antisemitismus ei-
ne Rolle. Noch stärker jedoch wird sich ein Mangel an 
Verstehen und Vorstellungskraft geltend gemacht haben: 
Trotz aller Beweise vermochte man das Unvorstellbare 
des systematischen Massenmordes an den Juden in seiner 
ganzen Grausamkeit und seinem vollen Umfang nicht zu . 
glauben. Nicht selten schimmert noch der Verdacht hin-
durch, die Juden würden vielleicht doch übertreiben. 
Das Buch von Martin Gilbert enthält mannigfache Ant-
worten auf viele Fragen, die sich gerade heute junge Men-
schen stellen; daher ist es durchaus sinnvoll, dass inzwi-
schen auch eine deutsche Übersetzung vorliegt. 

E. L. Ehrlich 

DERS.: Auschwitz und die Alliierten. Aus dem Engli-
schen von Karl Heinz Siber. München 1982. Verlag C. H. 
Beck. 482 Seiten, 34 Abb. auf Tafeln, 19 Karten im Text. 
In seiner Würdigung der englischen Ausgabe (s. o. S. 179) 
stellt Dr. Ehrlich fest, dass es »durchaus sinnvoll ist, die 
Ergebnisse der ungemein soliden Forschungen von Martin 
Gilbert in auch deutscher Übersetzung dieses Buches vor-
zulegen«. Das Vorwort zur deutschen Ausgabe bringt auf-
schlussreiche Daten, die beim Erscheinen des englischen 
Buches noch unbekannt waren. Ein Jahr später ist die 
Identität einer Person gelöst, »die Geschichte seiner 
Flucht aus Auschwitz in allen Einzelheiten bekannt. Dies 
zeigt wieder einmal, dass der historische Erkenntnispro-
zess niemals abgeschlossen ist. Doch jeder Historiker 
bringt ihn mit seiner Arbeit ein Stück weiter, und man 
kann als Historiker nur immer wieder an die Worte erin-
nern, die der britische Kirchengeschichtler des 19. Jahr-
hunderts, Bischof Mandell Creighton, in seinen Grabstein 
meisseln liess: >He tried to write true history<.«' 
Und »wenn man aus geschichtlichen Werken etwas lernen 
kann, dann lässt sich, so muss man hoffen, diesem Buch 
auch eine Lehre entnehmen, wie man es anstellen muss, 
dass Ignoranz, Apathie, Unmenschlichkeit nicht sich 
durchsetzen, wo Handeln geboten ist«.2 
Wir konnten dies in jenen schreckensvollen Jahren und 
inmitten der versuchten Hilfsarbeit, mit gebundenen Hän- 
den, kaum erhoffen. 	 G. L. 
1 ebd. S. 10. 
2 ebd. vgl. Klappentext. 

DERS.: Endlösung und Vernichtung der Juden. Ein Atlas. 
Reinbek bei Hamburg 1982. Rowohlt-Taschenbuchver-
lag. 264 Seiten. 
Das vorliegende Buch enthält eine minutiöse Darstellung 
der Vertreibung und Vernichtung der Juden. In 314 Kar-
ten wird in chronologischer Abfolge die Zerstörung sämt-
licher wichtiger jüdischer Gemeinden in Europa sowie 
Widerstandsaktionen und Aufstände, Flucht- und Ret-
tungswege sowie das Schicksal von Individuen dargestellt. 
Der Verfasser hat in diesem Atlas versucht, eine chronolo-
gische Darstellung von der Entwicklung der Judenausrot-
tung zu geben und zu zeigen, wie diese Entwicklung mit 
den Änderungen im Verlauf des Zweiten 'Weltkrieges zu-
sammenhing. Um dem Leser einen Eindruck von diesem 
Buch zu vermitteln, wie es gearbeitet wurde und was der 
Leser zu erwarten hat, zitieren wir willkürlich aus einer 
Seite; wir wählen S. 155: »Im Laufe des März 1943 ver-
liessen fünf Züge Holland mit Ziel Sobibor, ein Zug Paris 
mit Ziel Auschwitz und zwei Züge Paris mit Ziel Majda-
nek . . . Im Generalgouvernement . . . wurden 10000 Ju- 

den festgenommen, von Krakow nach Auschwitz depor-
tiert . . . In Sambor wurden 900 Juden auf dem Markt-
platz der Stadt erschossen, wobei viele Mütter gezwungen 
wurden, zuzuschauen, wie zuerst ihre Kinder sterben 
mussten . . .«‘ 
Das Desinteresse an den Verbrechen an den Juden ist in 
der Bundesrepublik erheblich. Sonst wäre es nicht mög-
lich, dass sich die demokratischen Parteien des Deutschen 
Bundestages seit Jahren um ein Gesetz streiten, das die 
unter Strafe stellt, die behaupten, die Vernichtung der Ju-
den sei eine Erfindung der Juden selbst, etwa um Geld aus 
dem deutschen Volk zu erpressen oder Deutsche in Miss-
kredit zu bringen. 
Das vorliegende Buch kann in hervorragender 'Weise als 
Hilfsmittel im Geschichtsunterricht verwendet werden, 
falls der Geschichtsunterricht nicht aus Zeitmangel vor 
Beginn des Ersten Weltkrieges endet oder bestenfalls nur 
noch die zwanziger Jahre behandelt. Gerade die knappe 
Darstellung und das Kartenmaterial, der Aufweis des 
Schicksales einzelner und die wissenschaftliche Sachlich-
keit sorgen dafür, dass hier jeder ein nützliches Werk in 
die Hand bekommt, mit dem man wirldich arbeiten kann. 
Es ist nicht überflüssig zu erwähnen, dass der Verfasser 
zahlreiche bisher unveröffentlichte Quellen benutzt. 
Schliesslich räumt der Verfasser mit der Legende auf, die 
Juden hätten sich widerstandslos von ihren Mördern da-
hinschlachten lassen. An vielen Orten haben die Juden, 
wenn meist auch vergeblich, versucht, ihren Verfolgern zu 
entgehen, angesichts ihrer Waffenlosigkeit hatten die 
Mörder mit den Juden ein relativ leichtes Spiel. Man soll-
te dieses Buch lesen und nicht verdrängen; es gehört in 
den Geschichtsunterricht und in die Hände der Abgeord-
neten des Deutschen Bundestages, die meinen, Wichtige-
res zu tun zu haben, als Verleumdern das Handwerk zu 
legen, wenn es sich auch nur um deutsche Landsleute 
handelt, die behaupten, die von Gilbert aufgewiesenen 
Tatsachen wären bei weitem übertrieben. 

Ernst Ludwig Ehrlich, Basel 

JISRAEL GUTMAN / EFRAIM ZUROFF (Ed.): Rescue 
Attempts during the Holocaust. Proceedings of the 
Second Yad Vashem International Historical Conference. 
New York/Yad Vashem Jerusalem 1974. Ktav Publishing 
House. 679 Seiten. 
Dieses Werk ist von grösster Bedeutung für die Frage, 
warum so wenig für die Rettung der verfolgten Juden 
getan wurde. In diesem Band wird die Situation in den 
einzelnen Ländern analysiert, ferner internationale Or-
ganisationen, die wie das Internationale Komitee vom Ro-
ten Kreuz an den Juden gescheitert sind, woran auch kei-
ne nachträgliche Apologie irgend etwas ändern kann. 
Nun ist es natürlich nicht so, dass allein das IKRK ange-
sichts der Ausrottung der Juden versagte. In den einzel-
nen Studien wird aufgewiesen, wie wenig z. B. die Eng-
länder oder Amerikaner taten, um den Juden zu helfen. 
Wenn auch nicht überall, so doch an einigen Orten konn-
te eine jüdische Führerschaft, wenn sie überlegt und klug 
handelte, manches zum Besseren wenden, so z. B. in der 
Slowakei, wo der Priester Tiso als Staatspräsident und der 
praktizierende Katholik Tuka als Ministerpräsident will-
fährig deutschen Wünschen zur Deportation der Juden 
nachkamen. Nur für die sogenannten »getauften Juden« 
erhebt Tiso gelegentlich Einspruch. Grundlegend für ein 
neues Geschichtsbild über das Schicksal der holländischen 
Juden ist der Artikel des leider zu früh verstorbenen B. A. 
Sijes. Holländische' Polizei im Einvernehmen mit andern 
holländischen Bürokraten arbeiten gemeinsam mit den 
deutschen Okkupanten und Mördern; leider verfügt der 
holländische Judenrat — im Unterschied zur slowakischen 
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